
koste« die sechsgespaltene Petitzeil « oder derenDienstag», Donnerstags, Samstags . — Druck
und Verlag von Heinrich Dreisbach . Flors»
Kartäuserstrahe Str. 6. — BerautworMcher

Reklamen die sechogespal»
«reis : movatl.2 Pfg- mit

Post il.Lv für» Vierteljahr.
»ipn Raum dv Pf «,
tene Petrrzeil« 2.50 Mk. Bez
Bringrrlohn 2. 5 Mk. durchSchriftleiter: Heinrich Dreisbach,  Flörsheim a. Main.

Kummer 4.)5 Telefon Nr. 59. Dienstag den 83 . August 1931 Telefon Nr. 69. 35 . Jahrgang

Amtliches.
BelMmihilM.

die Preise für das Umlageqetreide aus der Ernte 1921.
Vom 4. Juli 1921 (RGBl . S . 804).

, Auf Grund des 8 50 des Gesetzes über diê Regelung
°?s Verkehrs mit Getreide vom 21. Juni 1921 (RGVi.

737) wird mit Zustimmung des Reichsrats und des
Reichstag gewählten Ausschusses von der Relchs-

'Verung verordnet:
,. § 1. Für das Getreide, das auf Grund der nach dem
^ietz über die Regelung des Verkehrs mit Getreide
Nn 21 Juni 1921 (RGBl . S . 737 ausgeschriebenen
Mlage zu liefern ist, werden den Erzeugern folgende
^eise gezahlt:

für die Tonne Roggen 2100 M
für die Tonne Weizen, Spelz (Dinkel, Fesen) Einer,

Einkorn 2300 M.
für die Tonne Gerste 2000 M.
für die Tonne Hafer 1800 M.

> § 2. Die im § 1. genannten Preise gelten für
Getreide von mindestens mittlerer Alt und Gute.

Sie schließen, vorbehaltlich anderweiter Regelung
§ 3, die Kosten der Beförderung bis zur Verlade-

lteHe des Ortes , von dem die Ware mit der Bahn oder
Wasser versandt wird, sowie die Kosten des Einladens

Melbfl ein. . 0 .
_ § 3. Der Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft erläßt die erforderlichen Ausführungsbestrm-
^Ungen. Er kann Ausnahmen von den Vorschriften
°>°ser Verordnung zulassen.

Berlin , den 4. Juli 1921. .' Die Rerchsregrerung.

Wird hiermit veröffenlicht
Wiesbaden , den 1. August 1921.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
1 Sir . II. Komi». 1813. si - : «Met.

BekMlltMWM.
Es ist von den Kohlenhändlern wiederholt Klage

geführt worden, daß die von den Ortskohlenstellen den
Konsumenten zugeteilten Brennstofsmengen nicht abgeholt
werden. Ich verfehle daher nicht fetzt schon darauf hin¬
zuweisen, daß nach den mir vorliegenden Nachrichten
die Kohlen- und auch die Brikettbelieferung im kommen¬
den Winter weit unter den am Anfang des Wirtschafts¬
jahres amtlich zugetöilten Mengen zurück bleiben wird.
Es wird daher der Fall eintreten, das Konsumenten,
welche sich nicht schon jetzt mit Kohlen bezw. Briketts
eindecken, Gefahr laufen, im kommenden Winter ohne
Heizmaterial zu sein. Ich kann daher nur dringend
raten, die von den Oktskohlenkommissionen zugeteilten
Mengen sofort abzuholen.

Der Vorsitzende des Kreisausschufses Wiesbaden.
I . V . Vieser.

Wird veröffentlicht.
Flörsheim , den 16. August 1921.

Der Bürgermeister : Lauck.

MftnnMra.
Betr. Pflichtfeuerwehr.

Feuerlöschdienstpflichtig sind die Jahrgänge von 1887
bis 1901. Bei Bränden und Übungen melden sich die
Jahrgänge 1899 bis 1901 am Wafferzubringer(Hydrophor)
1. Führer Jakob Dreisbach. 2. Führer Arno Naumann,
die übrigen Jahrgänge melden sich bei Bränden bei den
Geräten , denen sie zugeteilt sind und zwar:
Die Jahrgänge 1896—1898 bei diese Mannschaften ge-

Spritze B . jhören zur Uberland-
Spritzenm. Wilh . Mohr Mütze und müssen im
Stellv . Franz Hennrich Alarmfalle m. ausrück.

Die Jahrgänge 1893—1895 bei Spritze C.
Spritzmann Andreas Schwarz
Stellvertreter Philipp Vogt

Die Jahrgänge 1891—1892 bei der Absperrmannschaft.
1. Führer Jakob Dreisbach
2. Führer Max Lorbe

Die Jahrgänge 1889—1890 bei der Rettungsmannschaft
' 1. ' Führer Fritz Noerdlinger

2. Führer Gerhard Gutjahr
Die Jahrgänge 1887—1888 bei den Einreihern

1. Führer Philipp Mohr
2. Führer Ant. Habenthal

Fehlen ohne Entschuldigung wird bestraft. Entschuldi¬
gungen mit Angabe des Grundes müssen beim Brand¬
meister Michael Mohr, Eisenbahnstr., bezw.Bürgermeister¬
amt eingereicht werden.
Der Bürgermeister : Der Ortsbrandmeister:

Lauck. Mich, Mohr.

Vergebung von Bauarbeiten.
Zur Errichtung von vier Doppelhäuser am Eddersheimerweg

sollen sämtliche Bauarbeiten in Lose getrennt in öffentlichem Wett¬
bewerb wie folgt vergeben werden:

Los 1 Erd- und"Maurerarbeiten
Los 2 Zimmerarbeiten
Los 3 Brunnenanlage
Los 4 Dachdeckerarbeiten
Los 5 Spenglerarbeiten
Los 6 Verputzarbeiten
Los 7 Glaserarbeiten
Los 8 Schremerarbeiten
Los 9 Schlofferarbeiten
Los 10 Jnstalationsarbeiten(elektr. Licht)
Los 11 Anstreicherarbeiten

Die Angebotsunterlagenund Zeichnungen können ab Dienstag,
den 23. ds. Mts. auf dem hiesigen Rathause Zimmer 12 emge-
sehen bezw. gegen Erstattung der Herstellungskostenbezogen werden,

Nähere Auskunft erteilt der Bauleiter Martin Kilb.
Die Angebote sind geschloffen mit entsprechender Aufschrist ver¬

sehen spätestens bis Samstag, den 27. August,1921 vormittags
10 Uhr auf dem hiesigen Bürgermeisteramt Zimmer Nr. 9 einzu¬
reichen, woselbst auch die der eingelaufenen' Angebote im Bei¬
sein der etwa erschienenen Interessenten erfolgt.

Später einlaufende Angebote bleiben unberücksichtigt, ebenso
solche die eine Preisvereinigung sämtlicher Handwerksmeister ein
und desselben Gewerbes erkennen lassen.

Flörsheim am Main, den 20. August 1921.
Der Gemeidevorstand: Lauck , Bürgermeister.

Liebe erweckt Liebe.
Original -Roman von H . Cotirths ^Mahler.

27. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Fee fand sich mit bewundernswerter Sicherheit in

"er ihr ganz ungewohnten Situation zurecht. Sie saß
"n dem schlichten, sauber gedeckten Tlsch, als sei sie ev
ödr nicht anders gewöhnt. Sie fand sogar, das; diese
^affeestunde einen gewissen Reiz hatte.
. Als sie nach einer Weile noch eme zwerte Schnitte
Men nahm - sie tat es natürlich, um der Bewirtung
Alre zu erweisen — atmete Frau Ritter aus und ihr
Besicht bekam einen freudigen Ausdruck.

„Schmeckt dir der Kuchen, Töchterchen.
Fee nickte lächelnd. , . .

, „Ganz vorzüglich, Mutter, ich habe nur darum noch
?>r zweites, grosses Stück genommen. Du Haft ihn ft-
-her selber gebacken, weil er so köstlichi|t.

Frau Ritter nickte strahlend. ,
, „Ja , Hans mag ihn immer sehr gern, obwohl er
"och jxtzi verwöhnt ist, und da hoffte ich, er würde dir
""ch munden." = .

Hans Ritter dachte, wie vorzüglich Fee es verstand,
"h die Guiist seiner Mutter durch ihr ganzes Verhal¬
lt zu erringen. Er wusste, daß der Mutter nun ein
^teiu vom Herzen gefallen war . Sie hatte sich so sehr
" b̂liiig, vor dem ersten Besuch ihrer vornehmen Schwie¬
gt !achter. Und doch hatte sie diese gern kennen lernen
sollen, um selbst prüfen zu können, ob chr Hans auch
"te gute Frau bekam.

Frau Ritter wurde nun unbefangen und wärmer
chtd plauderte angeregt mit dem Brautpaar . Einige
gale hatte sie schon befremdet gelauscht, wenn Hans sei-
he Frau beim Namen rief. Der kam ihr so wunderlich
"*• Schließlich faßte sie sich ein Herz und fragte:

*„ „Wie nennt dich der Hans immer, mein Töchter-
^ei1? Höre ich recht, sagt er „Fee" zu dir?

»Ja , Mutter ." ^
h, ..Aber das ist doch wohl nicht dein Name, das ist

"dl nur ein Kosewort?"

Fee wurde ein wenig rot, weil sie oachie, daß ihr
Verlobter ein Kosewort ihr gegenüber sicher nicht an¬
wenden würde.

„Ich heiße Felicitas , liebe Mutter, und werde in
der Abkürzung „Fee" gerufen. Mit einer Fee habe ich
aber gar nichts gemein," sagte sie lächelnd.

„Felicitas — Felicitas, " prägte sich Frau Ritter
den Namen ein. „Nun, das ist wohl ein sehr vornehmer
Name, ich habe ihn noch nie gehört. Aber Fee, das
klingt doch viel hübscher. Und ich denke doch, daß du
sehr viel von einer Fee an dir hast. Du hast so schö¬
nes, goldenes Haar und bist so fein und lieblich. Ich
alte Frau darf dir das wohl sagen. Mit so goldenem
Haar habe ich mir als Kind immer die Feen und Prin¬
zessinnen vorgcstellt. Der Hans übrigens auch. Wenn
du es mir erlaubst, möchte ich dich auch Fee nennen."

„Ich bitte dich darum, Mutter . Auf den Namen
Felicitas höre ich kaum, der ist mir ganz fremd gewor¬
den."

lleber eine Stunde blieb das Brautpaar in der be¬
scheidenen Behausung der alten Fra ». Inzwischen war
es dunkel geworden, und die Lampe mußte angesiin-
det werden. Da sah das kleine Zimmer ganz traulich
aus.

Aber dann brach Hans zuerst auf.
„Ich muß dich Tante Hofrat wieder abliesern, Fee,

sonst wird sie ungnädig," sagte er mit dem seincn Spott-
lächcln, das er meist für dir Hosrätin hatte.

Fee erhob sich.
* „Ja , wir müssen uns aus den Heimweg machen.

Wenn du erlaubst, liebe Mutter, besuche ich dich mit
Hans bald einmal wieder."

Die Augen der alten Frau leuchteten auf.
„Ja , — willst du daß wirklich tun — ich bin dir

nicht zu gering?"
Fee küßte ehrerbietig ihre Hand. Daun sagte sie

ernst und warm:
„Du bist doch die Mutter des Mannes , mit dem

ich Seite an Seite einen Lebensweg gehen will . Ich

selbst habe keine Eltern mehr. Kannst du der da nccht
denken, daß ich dir in Hochachtung und Verehrung be¬
gegnen werde — und daß ich dir in Wirklichkeit ein«
Tochter sein möchte?"

Da nahm Frau Ritter Fees Kopf in ihre Hand«
und küßte sie aus die Stirn.

„Gott segne dich, mein liebes, gutes Kindl Ich
werde mich immer sehr, sehr freuen, wenn du mal eine
Stunde für mich übrig hast. Ein treues Mutterherz

>kann auch ln der Brust einer einfachen, alten Frau
I schlagen, nicht wahr ?"

„Ja , liebe Mutter , ich werde dir sehr dankbar sein.
' wenn du mich ein wenig lieb gewinnen kannst."

Draußen tönte die Autohupe. Ritter hatte dem
Chauffeur die Zeit zum Abholen genau bestimmt. Nun
führte er Fee nach einem kurzen, herzlichen Abschied von
der Mutter hinaus.

„Die Wedlichen" stand am Wagenschlagu . scheuchte
einige neugierige Straßenjungen fort. Diensteifrig riß
sie den Schlag auf, als das Brautpaar erschien und knix-
te, bis sie hinter demselben die Tür geschlossen hatte.

Eine Weile stand sie noch da und sah dem ver¬
schwindenden Gefährt nach. Dann sauste sie, so schnell
sie konnte, ins Haus zurück und gleich in die Wohnstuo«
hinein. , , ^

„Herrgott, Frau Ritter , das ist aber eine feine Da¬
me, die Braut vom Herrn Ritterl Na, so was , da
können Sie mächtig stolz draus sein. Na überhaupt —
der Herr Ritter , das ist einer, der hal's in sich. So n
richtiger feiner Herr — kein bißchen Stolz dabei. Und
'n Fünszigmarkschein hat er mir auch wieder geschenkt.

Frau Ritter strich sinnend über das Tischtuch.
„Ja , Wedlichen —der  liebe Gott mag alles gw

machen. Und hier, den übrigen Kuchen, den nehmen
Sie für sich und Ihre Tochter mit, Wedlichen, weil doch
heute ein so großer Festtag für mich ist."

„Na, ich danke auch schön. Frau Rittern . S ;e mei-
nen es gut mit unsereinem, weil Sie wissen, wie ar-
xnm  um 4 Herz ist " (Fortsetzung folgt.)



WWUtNlMlW.
Die Urliste der in der Gemeinde Flörsheima. M-

wohnhaften Personen, welche zu dem Amte eines Schöffen
oder Geschworenen berufen werden können, liegt vom
24.  August ab eine Woche lang zur Einsicht während
der Dienststunden im Rathause Zimmer6 offen.

Einsprüche gegen die Richtigkeit der Liste sind wäh¬
rend dieser Zeit bei dem Bürgermeisteramt zu erheben.

Flörsheim, den 22.  August 1921.
_ Der Bürgermeister: Lauck.

MnuiMm
Bezugnehmend auf die Bekanntmachung betreffend

Verabfolgung von Alkohol, Liköre oder giftige oder be¬
täubende Substanzen pp. veröffentlicht in beiden hies.
Zeitungen unterm 25. d. Mts. wird hiermit gemäß Ver¬
fügung des Herrn Landrats nachstehende Berichtigung
veröffentlicht:

„Die Vorschriften der Verordnung 5051/2/1. D. vom
25. Mai 1921 finden auf Offiziere und weiterdienende
Unteroffiziere keine Anwendung."

Flörsheim, den 18. August 1921.
_ Der Bürgermeister: Lauck.

Auf Grund des § 14, Abs. 2, des Gesetzes, betreffend
die Ausführung des Schlachtvieh, und Fleischbeschauge¬
setzes vom 28. Juni 1902 (E. S . S . 229) und mit Ge¬
nehmigung des Herrn Ministers für Landwirtschaft
Domänen und Forsten und für Volkswohlfahrt ändere
ich den Eedührentarif für die Ausübung der Fleischbe-
>chaupp. vom 19. Juni 1920(RegierungsamtsblattSeite
156/67) vorbehaltlich jederzeitigen Wiederrufs für den
Regirungsbezick Wiesbaden ab wie folgt:

1. Ordentliche Beschau.
a) für ein Stück Rindvieh(ausschließlich Kälber) 16 Ji
b) für ein Schwein einschl. Trichinenschau

1) bei gewerblicher Schlachtung lg ji
. ... 2) bei Hausschlachtung . 13^

. e) für ein Schwein ausschließl. Trichinenschau
1) bei gewerblicher Schlachtung 10 Jt

„ 2) bei Hausschlachtung 8 Ji
d) für Trichinenschau allein

1) für einen ganzen Tierköper 8 Ji
2)  für eine Speckseite oder für ein sonstiges

Schweinefleischstück 4 je
e) für ein Kalb, Schaaf, Ziege oder sonstiges

Kleinvieh(ausschließlich Ziegenlämmer) 8 Ji
1) für ein Ziegenlamm . 5 ji

Die Gebühr für die ausschließlich den Tierärzten
vorbehaltene Schlachtvieh- und Fleischbeschau bei Ein-
hufern beträgt 20. Ji für das Stück, dazu kommen
die Fahrtkosten wie bei der Ergänzungsbeschau(2).

Diese Sätze zu a) bis c) und e bis f) sind in voller
Hohe auch zu zahlen, wenn eine Schlachtviehbeschau
ohne nachfolgende Fleischbeschau oder wenn lediglich
eine Fleischbeschau ftattfindet.

Wenn ein Beschauer an demselben die Beschau mehrerer
Schweine desselben Besitzers vornimmt, so steht ihm bei
gewerblichen Schlachtungen für die Beschau des zweiten
und jedes folgenden Schweines auch nur die um 2 Ji
ermäßigte Gebühr für hausgeschlachteteSchweine zu
Er erhält also für das zweite und jedes folgende Schwein
einschl. der Trichinenschau 13 Ji  und ausschließl der
letzteren8 Ji.

2.  Ergänzungsbeschau.
Den zu Fleischbeschauern für die den approbierten Tier¬

ärzten gesetzlich vorbehaltenen Zweige der Beschau ernann¬
ten Tierärzten steht für die diesem ausschließlich vorbe¬
haltene Beschau(Ergänzungsbeschau) für jede Unter-
suchung eines Tieres ohne Rücksicht auf die Tiergattunq
eine Gebühr von 20 Mk. zu.

Bei Untersuchung außerhalb des Wohnortes in einer
Entfernung von 2 Kilometer und mehr gebühren den
Tierärzten neben der obigen Taxe an Fahrkosten die¬
jenigen Sätze, die nach den jeweiligen Bestimmungen
über die Reisekosten der Staatsbeamten den Beamten
der 3ten Rangstufe zu stehen.

Die Tieräzte dürfen bei auswärtigen Untersuchungen
nach ihrer Wahl Gebühren oder ein Tagegeld von'30
Mk berechnen. Werden Gebühren in Ansatz gebracht,
so dürfen für den gleichen Tag Tagegelder nicht gefor¬
dert werden. Umgekehrt schließt der Bezug von Tage¬
geldern für den gleichen Tag die Berechnung von Ge¬
bühren aus. Tagegelder dürfen für einen Tag nur ein
mal in Ansatz gebracht werden.

Die vorstehenden Abänderungen treten mit dem 16.
August ds. Js . in Kraft.

Im übrigen bieibt die eingangs erwähnte Bekannt¬
machung vom 19. Juni 1920. (Reglerunasamtsblatt
Seite 166- 57) unverändert.

Wiesbaden, den 23. August 1921.
Der Regierungspräsident.

Wird veröffentlicht.
Flörsheim, den 18. August 1921.

_ _ __ Der Bürgerme ister: Lauck.

Der Steuerabzug.
m » ®- a# .Landesfinanzamt teilt amtlich mit: D i <

on hat das Gesetz vom
Inf,'» AO 1i 21 „ ’:6cr~ bic  Einkommensteuer vom Arbeite .'® 845  ff -) für das besetzte rheini-
A .. «bt 3 u 0 c I a f f c n. Mit Wirkung vom 1.
Kraft getreten'^ ' mb bamlt  l° l0eube  Aenderungen in
tt - h '0 rf * Ä ber  Leistung von Ueb erstund en,uever schichten . Sonntaasarbeit und

lonstiger üver die regelmäßige Arbeitszeit 'yinausgehen
den Arbeitsleistungen erzielten Löhne unterliegen nun
mehr auch dem Steuerabzug.

11. Auch für mittellose Angebörige.
die von dem Steuerpflichtigen unMhaltcn werden , kann
aus Antrag durch das zuständige Finanzamt die für
mmder/jahrrge Kinder vorgesehene Ermaß i a u n a
S u gebilligt  werden.

/ff-  Zur Abgeltung der nach § 13 (5. S < (S>‘
* « 1 5 ff »« en Abzüge (insbesondere auch der Wer-
ÄmS i,' r 10t,roj- im  8 «1I,

nach Tagen um 0,60 Mk. täglich,
nach Wochen um 3,60 Mk. wöchentlich,
nach Monaten um 15 Mk. monatlich

gekürzt.
ri„ s \ Dje unter ITT angeführten Ermäßigungen
ftnb m der Zelt vom 1. April 1021 bis 31. Juli 21
noch nicht vorgenommcn worden . Zum Ausgleich ist
bestimmt, daß pch in denjenigen Fällen , in denen Ab-
z»ge nn Sinne des 8 13 nicht schon bei dem St -ucr-
? „b?r Zc" Hont 1 April 1021 bis 31. Juli
1921 berücksichtigt sind, die vorgesehenen Erniäßigun
gen siir den m der Zeit vom 1. Anglist bis 31. Okto-
der 1921 gezahlten und bis 31. Oktober fällig gewor-
denen Arbeüslohn entsprechend erhöhen und zwar:

s >_ Jm  Falle der Zahlung des Arbeitslohnes nach
Tagen ans 1.10 Mk. täglich,

1 1.' !1] Falle der Zahlung des Arbeitslohnes nach
r -ochen  ans 8,10 Mk. wöchentlich,

c > 7m Falle der Zahlung des Arbeitslohnes nach
Monaten auf 35 Mk. monatlich.

™ Berücksichtigung der vorstehend nicdergelegtcn
Geg^itspunkte ergibt sich für den Steuerabzug von» 1.
August 1921 an folgende Neuregelun:
ar a J80*1 b.̂ ^ ^ ? tslohn der ständig beschäftigten
Arbeitnehmer einschließlich der Löhne die ans der Lei¬
stung von Ilcberstnnden , Nebcrschichlcn rc. — hat der
Arbeitgeber geniäß § 15a des geltenden Gesetzes bei
je«,er Lohnzahlung 10 Prozent des Betrages einzube
halten , um den der Arbeitslohn

a ( im Falle bet  Berechnung des Arbeitslohnes
nach Tagen 1 Mk. für den Tag,

b ) im Falle der Berechnung ' des Arbeitslohnes
nach Wochen 24 Mk. für die Woche,

o im Falle der Berechnung des Arbeitslohnes
nach Monaten 100 Mk. für den Monat

übersteigt.
2.) Der gleiche Betrag ist abzugsfrei zu belassen,

für die zur Haushaltung zählende Ehefrau des Arbeit
nchmers <§ 45a Abs. l ).
. .. 3-). Der dem Steuerabzug nicht unterworfene ab-
zugsweie Teil des Arbeitslohnes erhöht sich siir jedes
zur Haushaltung des Arbeitnehmers zählende minder¬jährige Kind

a.) im Falle der Bercchnung des Arbeitslohnes
nach Tagen um 6 Mk. für den Tag,

d ) im Falle der Berechnung des Arbeitslohnes
nach Wochen um 36 Mk. für die Woche,

c ) ber  Berechnung des Arbeitslohnes
nach Monaten mn 150 Mk. für den Monat.

( § 45a Abs. 2) .
4 .) Dazu tritt vom 1. August 1921 an
a ) in den Fällen , in denen Abzüge nach § 13 E

St . G . schon in der Zeit vom 1. April 1921 bis
zum 31. Juli 1921 berücksichtigt worden sind
eure Ermäßigung des nach vorstehender Ziffer
1 bis 3 sich berechnenden Steuerabzugsbetrages
von 10 Prozent

A)  um 0,60 Mk. täglich im Falle der Zah-
lung des Arbeitslohnes nach Tagen,

L ) um 3,60 Mk. wöchentlich im Falle der Zah-
lung des Arbeitslohnes nach Wochen,

O) um 15 Mk. monatlich im Falle der Zah¬
lung des Arbeitslohnes nach Monaten.

b) In den Fällen , in denen Abzüge nach § 13
E . St . G . in der Zelt vom i . April 1921 bis
3.1- Juli 1921 nicht berücksichtigt worden sind,
eure Ermäßigung des nach obiger Ziffer 1 bis 3
sich berechnenden Steuerabzugsbetrages von 10
Prozent in der Zeit vom 1. August 1921 bis 31t
Oktober 1921 gezahlten und bis zum 31. Okto-
ber 1921 fällig gewordenen Arbeitslohn

A ) um 1,40 Mk. täglich im Falle der Zahlung
des Arbeitslohnes nach Tagen , ö

L ) um 8,40 Mk. wöchentlich im Falle der
Zahlung des Arbeitslohnes nach Wochen,

0 ) um 35 Mk. monatlich im Falle der Zah-
lung des Arbeitslohnes nach Monaten . V

o Vet jeder nach dem 31. Oktober 1921 erfolgenden
Lohnzahlung ständig beschäftigter Arbeitnehmer kommen
auch m diesem Falle zur Abgeltung der nach § 13 E.
St . G . zulässigen Abzüge nur die Beträge des 8 46
Nbs. 2 Rr . 3 zu 0,60, 3,60 oder 15 Mark in Frage.

5.) Dagegen sind vom 1. August 1921 ab nickt
mehr vo»i Arbeitslohn abzusetzen: ^

a ) die Beiträge zur Kranken-, Unfall -, Haftpflicht-,
Angestellten-, Invaliden - und Erwerbsloscnver-
sicherungs-, Witwen -, Waisen - und Wirtschafts-
Vertretungen , soweit sie vom Arbeitgeber entrich¬
tet und zu Lasten des Arbeitnehmers verrechnet
werden,

n 3roet attfleicuiQene ooer volle Stunden und vei ß£l1
Lohnzahlungen nach dem 31. Oktober 1921 um 0Z
Mk. für ie zwei angefangene oder volle Stunden er
mäßigt.

7.) Im übrigen bleiben die zur Durchführung de?
Steuerabzuges vom Arbeitslohn erlassenen Anordinur
gen unberührt , wobei nochmals darauf hingewieft^
wird , daß , soweit durch Bescheinigungen der Finanz'
"mter die Berücksichtigung höherer Werbungskosten alt
^ » 0 Mk. jährlich bei dem Steuerabzug zugelassen wor-
bleibt eS* ^ ÖU  weiteres bei dieser Regelung ver-

Zur Erläuterung mögen folgende Beispiele dienen:
1.) Bei einem verheirateten ständigen Arbeitneh'

mer ,n,t vier minderjährigen Kindern , bei dem Abzüge
nach § 13 E . St . G . schon bisher berücksichtigt wol'
o-?» !u,&' cluut ~c f ,rf|  3 - B . bei einem Wochenlodn von

bei der Lohnzahlung am 6'
August 1921 wie folgt gestalten:

Wochenlohn
davon abzugsfrei (2 mal 24, und

4 mal 36>
350 M.

192 M.

d ) sonstige Abzüge nach § 18 E . St . G ., insbe-
sondere für Werbimgskosten . In den Fällen
jedoch, in denen Arbeitnehmer von dem Finanz¬
amt eine Bescheinigung darüber erhalten haben,
daß beim Steuerabzug höhere Abzüge als 1800
Mark jährlich zu berücksichtigen sind, treten diese
höheren Abzüge anstelle der in Ziffer 4a genann¬
ten Beträge.

e .) Den unständig beschäftigten Arbeitnehmern ist
oon dem Arbeitgeber bei jeder Lohnzahlung 10 Pro¬
zent des Arbeitslohnes einzubehaltcn ( 8 io der vor-
faufißen Bestimmungen vom 28 Juli 1920) mit der
Maßgabe , daß bei den Lohnzahlungen nach dem 31
Julr 1921 bis zum 31. Oktober 1921 sich der einzube-
haltende Betrag oder der vom Finanzamt auf Beschei¬
nigung zugelassene aerinaere Betraa von 0.40 Mk. für

Rest 158 M.
hiervon 10 Prozent 15 80 M
davon ab zur Abgeltung der Abzüge

nach 8 13 E . St . G . 3.60 M.

demnach einzubehaltcn 12.20 Ri.

2.) Bei einem verheirateten ständigen Arbeitneh'
mer mit zwei minderjährigen Kindern , bei dein Ab'
3)we nach § 13 E . St . G . bisher noch  n i ch t be-
ruckjlchtlgt worden sind, würde  sich der Sleueradnra
emem Wochenlohn von 280 Mk. gestalten wie folgt:

b-!k- 2 °hnzahlungen in der Zeit vom i . A«g-
1921 bis 31. Oktober 1921 für den bis zum 31-
Oktober 1921 fällig gewordenen Arbeitslo 'm:

Wochenlohn ^go
davon abzngssrei (2 mal 24 und

2 mal 36) 120.— M.

Rest
hiervon 10 Prozent
davon ab zur Abgeltung der Abzüge

nach Z 13 E . St . G . 3.4g M.

M.
M.

einznbehalten 7.60 M.
d ) für die Lohnzahlungen nach dem 31 Oktober 2t
10 Prozent 16.— M.
davon ab zur Abgeltung der Abzüge

nach 8 13 E . St . G . Z.gg gjj.

einznbehalten 12.40 M.
f,*-..=3'L^ n^ nbi0Cr  Arbeitnehmer mit 3J4 Stunden Är>
beltszelt und 19.— M . Lohn : ^

einznbehalten 10 Prozent 1 90 M
davon ab zur Abgeltiing der Abzüge

nach 8 13 E . St . G . in der Zeit
zwischen dem 1. August 1921 und
31. Oktober 1921 g.gg M.

einznbehalten 1.1g M.
de», ^ eil "ach dem 31. Oktober 1921 gehen vob
bem Sclrfloc von 1.90 nur ab 2 mal 0.15 gleich 0,30
Juiif , sodaß 1.60 Mark einzubehalten sind. Eine Ab'
P/ bu" ? auf volle Mark findet grundsätzlich nicht mehr
statt , vielmehr ist der ein -,„behaltende Betrag auf zeh"
Pfennig nach unter abzuru nden.

Kleine Meldungen.
Griechische Offensive.

London,  22 . Aug . Rack einer Meldung des
.Daily Telegraph " aus Smyrna  haben die Grie'
chen, von S a k h a r i a vorrückcnd, türkische Kadaltt'
cie vernichtet und dabei 170 Offiziere und über 4000
Mann gefangen genommen.
Mustapha Liemal Pascha.

London,  22 . Aug . Ans Angora  wird be'
richtet, daß eine der ersten Handlungen M u st a p l, a
ff e in a l Paschas  nach seiner Ernennung ztim Obel'
besehlshaber der nationalistischen Streikkräfte ein Dekret
war , durch das die Nationalversammlung aufgelöstwird.
Die Unruhen ln Marokko.

London,  22 . Aug . „Times " zusolge geht 1»
Danger  das Gerücht, daß zwischen den Mauren u-
den Spaniern im Bezirk von S ch e ch a w a n Kämpft
stattgesnnden haben und daß die Verbindung zwischen
T e t u a n und Schcchawan abgeschnitten ist. Die Spa'
nier räumen die Insel Penon de Veles  an der
Riff-Küste.

Die Teuerung.
Vom Januar d. I . ab konnte das Reichsamt für

Statistik ein Zurttckgehen der Lebenshaltnngs -Jnderzift
fern bis zum Mai hin ffestftellen, in welchem Monat
die Indexziffer ans 880 (im Januar 924) stand. IM
o «m hat leider ein abermaliges Ansteigen aus 896 statt'
gesunden. Die Zeitschrift „Wirtschaft und Statistik
schreibt dazu:

Damit streift die Verteuerung des notwendigen Le¬
hens ,niterhalts für die erwähnten Bedürfnisse gegen'
über der Friedenszeit wieder an das Neunsache.

Die Steigerung der Ernährungsausgaben allein ist
immer noch bedeutend größer ; sie erfordern jetzt un¬
gefähr das 11%  fache der vor sieben Jahren dasür not¬
wendigen Kosten. Der Ernährnngsindex , der im Mai
1152 betragen hatte , ist ans 1175 gestiegen und geht
damrt ebenso »vic der Gesamtindex um einige Punkte
über die Aprilhöhe (1171) hinaus.

Zu der Verteuerung des Lebensunterhalts hat im
Berichtsmonat in erster Linie die Aufwürtsbcwegung
der Preise einiger für.  die Volksernährung besonders
wichtiger Lebensmittel beigetragen . So zogen die
Preise für die zum Ende des alten Erntejahres sehr
knapp gewordenen Kartoffeln recht beträchtlich an . Auch
für Gemüse, Eier und Fische wurden aus der Mehr-
zahl der Berichtsorte höhere Preise aemeldet. Aller-



oingg u, aren  aus der anderen Sette im Juni gegen-
uver dem Vormonat aber auch Preissenkungen festzu-
imien , die aber nicht groß genug waren , um die ver¬
teuernde Wirkung der Preiserhöhungen für die Gesamt-
»Nahrung ausgleichen zu können. So wurden im
Durchschnitt aller Berichtsorte für Rindfleisch, Speck « ,
Wie im allgemeinen geringere Preise als im Mai be-
E )it — Zu der Steigerung der Indexziffer hat neben
«er Verteuerung des Ernährungsaufwandes neuerdings
auch die Ausgabenvcrinehrung für Heizung und Be-
'euchlung beigetragen . Vielfach macht sich die letzte
itoylenpreissteigerung in den Preisen für Elektrizität u.
Oas erst jetzt bemerkbar.

Die im Bsrichtsmonat beobachtete Steigerung der
Lebenshaltungskosten kann leider nicht als eine nur vor¬
übergehende Erscheinung betrachtet werden . Schon seit
nnigen Monaten waren wesentliche Erhöhungen der
Koßhandelspreise für eine Reihe wichtigster Lebens-

mtttel gemeldet worden . Dazu kommt, daß seit Ueber-
2"hrne der außerordentlichen Zahlungsverpflichtungen
^eiit >chlands gegenüber den Westmächten eine recht er¬
hebliche Wertminderung unseres Geldes eingetreten ist
»nd daß mit Preissteigerungen für Getreide und da-
ourch bedingt , wohl ' auch für andere Lebensbedürfnisse
<n den nächsten Monaten zu rechnen sein wird.

Kleine Chronik.
Abbau der Kriegsgesellschaften . Laut Be¬

kanntmachung im „Reichsanzeiger " ist die Auslösung der
«alzheriugs -Eiufuhrgesellschaft m. b. H. beim Amts¬
gericht eingetragen worden . Es ist dies die Reichs-
gelle, von der die Rede ging , sie habe 900 Prozent Di-
bidende an ihren Heringen verdient . Auch die Fisch-
lonserven-Einsuhrgescllschast in Hamburg ist in Liqui-
balion getreten . Auch das Wirken dieser Gesellschaft
Mt oft zu unliebsamen kritischen Aeußerungen in der
treffe Veranlassung gegeben.

Streikende . Der am Sonntag nachnlittag in
Dassel  begonnene Eiscubahnerstreik ist durch Ver¬
handlungen beigelegt worden . Die Arbeit ist überall
'bieder aufaenommen worden.

Lokales«nd von Nah und Fern
Flörsheim, den 23. August 1921.

I Wie uns mitgeteilt wird, feiert der Gesangverein
«iingerbund auf Pfingsten 1922 sein 75 jähriges Jubi¬
läum und der Verein hat beschlossen das Fest durch
b'Nen Eefangswettstreit zu verschönern. Es wird dies
"er zweite Gesangswettstreit sein der in Flörsheim ab-
Uhalten wird. Wir wünschen dem Verein zu seinem
Vorhaben viel Glück.

Weltfremd! Zur Bekanntmachungdes Kreisaus-
Ausses über Nichtabhoien der zugeteilten Brennstoff-
menge(in der letzten Nummer unserer Zeitung) patzt
Egendes Gedicht aus der neuesten Nummer der bekannten
^eggendorfer Blätter.

Schwierige Vorratswirtschaft.
Der Herr Reichskohlenkommissar

Erklärt: „Ich nehme leider wahr,
Daß man von der Gelegenheit,

Sich jetzt zur heißen Sommerzeit
Mit Winterkohlen zu versehen
Und einen Vorrat zu erstehen,

Gebrauch nicht macht im Publikum.
Weshalb denn nicht? Wieso? Warum
Ist man zu laufen denn nicht williger?

Glaubt man die Kohlen werden billiger?
Da würde man sich ziemlich irren.

Man lasse nicht die Zeit entschwirren!
Ich rate an, denn ich erwog's:

Kauft jetzt schon Kohlen oder Koks!"
O Herr Reichskohlenkommissar.
Sie scheinen etwas sonderbar!

Datz sich die Kohlenpreise senken,
Daran fällt keinem ein zu denken.

Nur solcher schwacher Hoffnung wegen
Sich in den Keller nichts zu legen,

Wenn er schon jetzt was kriegen kann,
Das täte kaum der dümmste Mann.

Herr Kommissar. Verzeihung, wohnen
Sie in so höheren Regionen,

Datz Sie die Ursach nicht begreifen.
Warum die Kohlenkäufer kneifen?

Herr Kommissar: es liegt das Warum
Am nervus rerum gerendarum.

Wer denkt an morgen? Nur an heute,—
So leben jetzt die meisten Leute.

Man kaust nicht Kohlen, man bestellt nicht,—
Herr Kommissar: Man hat kein Geld nicht!

. Wir glauben, datz im kommenden Winter noch zu
J-it wichtigeren Dingen, als den Kohlen, „kein Geld
3t " vorhanden sein wird. Allerdings nicht bei allen
Staatsbürgern.
r * Wäsche wasche dich selbst, das ist das Leitmotiv
t';s Waschprozesses mit Perfil ! Dieses erstklassige selbst-
^ >ge Waschmittel, dessen Zusammensetzung auf wissen-
^aftljcher Grundlage beruht, macht alle anderen bisher
Uuäuchlichen Waschmittel, wie Seife, Seifenpulver,
f ptor, Soda usw. entbehrlich und darf mit diesen in
, wer Weise verwechselt werden. Während bei den bis¬
sigen Waschmethoden die Wäschestücke— namentlich
3 *) das Reiben und Bürsten — mehr oder weniger
iNegliffen werden, schont Perfil die Wäsche autzerordent-
Ijjg»da es Schmutz, Fett und Flecken aller Art spielend
tza, aber das Gewebe absolut nicht beschädigt. Besonders
T^eilhaft macht sich dieser Umstand bei feiner Wäsche
xî tzenstoffen usw. bemerkbar, die in Persillauge nur

gewisse Zeit zu ziehen brauchen, um sie tadellos
^dinigen . Es kann daher der Gebrauch dieses Wafch-

"els, das heute schon wieder millionenfach angewen¬

det wird, nicht dringend genug empfohlen werden. Man
wird alsdann zu der Überzeugung gelangen, datz es
jede andere Waschmethode übertrifft. Man erhält Per¬
fil in allen einschlägigen Geschäften. Kolonialwaren-,
Drogen- und Eeifenhandlungen wieder in bewährter
Friedensqualität.

* Nüffelsheim. Die Kreisstratze von Rüsselsheim
nach Raunheim ist seit 17. August ab auf die Dauer
vier Wochen für den gesammten Fuhrwerksverkehr gesperrt

* Heppenheima. B. Das vier Jahre alte Töchter-
chen des Wächters Scheuermann von der Landesheil-
und Pflegeanstalt spielte auf der Stratze und fiel in ein
offenes, einen Meter tiefes Wasserabflutzloch. Man fand .
es tot mit dem Kopf in dem am Boden befindlichen
Schlamm, in dem es erstickt ist.

* Frankfurt a. M. Während der Katholikentagung
sollte in Frankfurt eine mehrmalige Aufführung eines
Paffionsspielev im Hippodrom stättfinden. Der Frank¬
furter Magistrat hat aber gemeinsam mit dem Polizei¬
präsidium die Aufführung nicht gestattet mit der Begrün¬
dung, datz dazu ein Bedürfnis nicht vorliege. Gegen
dieses mehr als merkwürdige Verbat ist sofort schärfster
Protest eingelegt worden.

Sport und Spiel.
1. FlörsOeimer Ruder-Regatta am4. September 1921.

Der Ruderverein 1908 legt das Hauptgewicht bei seinem
Fest auf die sportliche Seite. Die Vereinsleitung hat
deshalb von rauschenden Veranstaltungen abgesehen
und außer der Begrüßung der Gäste am Samstag nur
für Sonntag Abend das obligate Tänzchen bestellt. ' Der
Verein selbst mutzte infolge seiner allgemein bekannten
Erfolge bei der eigenen Regatta den anderen Vereinen
gegenüber Zurückhaltung üben und hat dies auch in
echt sportlicher Weise befolgt. Es fahren deshalb wohl
sämtliche Mannschaften, aber in zwei Rennen gegen die
eignen Boote und nur in einem Rennensdein Schüler-
Vierer) gegen die auswärtigen Ruderer. Aber auch diese
Rennen werden wohl mit zu den spannendsten gehören.
Bei der am Sonntag stattgefundenen internen Regatta
in Erotz-Auheim konnte die Schülermanschaftwiederum
einen Sieg davontragen. Sie kam in einem fremden
defekten Boot als Erste an gegen Fechenheim(2) und
Mühlheim(3). Eine achtbare Leistung der jungen Ruderer
Außerdem mutzte das Rennen infolge Irrtums der
Starter zweimal gefahren werden einmal auf 1700 Meter
und das zweite mal auf 1200 Meter. Beidemal siegte
die tapfere Schlllermannschaft unseres Vereins.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 6 Uhr hl. Messef. d. Pfarrgenieinde. 6.3» Uhr Amt
für Antonette Hartmann.

Donnerstag 6 Uhr Stiftungsm. Ioh . Laust3. u. Eltern (Echweftern-
haus). 6.30 Uhr Vrautamt.

Vereins -Nachrichten.
Gesangverein Bolksliederbund. Donnerstag Abend Singstunde im

Karthäuserhof.
Gesangverein Liederkranz. M i t t w o ch Abend punkt 8.45 Uhr

rm Taunussülchen Eesangsprobe.
Sportoerern üg. Die Trainings-Abende sind folgendermaßen fest¬

gesetzt: Mittwochs Abends 1.. 2., u. 3. Mannschaften. Frei-
tag Abends 1., 2. Jugend- und Schülermannschaften.

Gesangverem Sängerbund. Der Verein beteiligt sich an dem
Lredertag des Männergesangvereins„Harmonie" Kostheim
am II . Sept. ds. Js . im Stadttheater Mainz. Eintritts¬
karten sind nur im Vorverkauf erhältlich. Diejenigen welche
dem Liedertag beiwohnen wollen, können sich Karten be-

.. . stellen im Sängerheim und beim 1. Schriftführer.
Cäcilienverein. Mittwoch Abend8 Uhr Eesangstunde.
Kath. Gesellenverein. Dienstag Abend 8 Uhr Monatsversamm¬

lung im Gesellenhaus. Mittwoch Abend 8 Uhr Beginn der
regelinäßigen Turnstunden. ?

Kartoffeln.
Bestellungen zur Einkellerung von Kartoffeln

für den(Uinterbedarf ln ledern Quantum nehme
letzt schon entgegen.

Der Kommissionär Jfitmaier.

«Eine4-Llmmer-Äohnung*
gegen eine3’Zimmerwohnung zu tauschen gesucht.

Eefl. Offerte unter R. V. 107 a. d. Verl.

Wling-Mein„Söitgerbiini>"
Am Donnerstag, den 23. August, abends 8'/, Uhr

«GeneraKlersamralung«
in, „Sängerheim".

Tagesordnung:
1. Neuwahl des 2. Vorsitzenden.
2. Vorbereitungen zum Wettstreit.
3 Verschiedenes.

Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung ist zahlreiches
Erscheinen unbedingt erforderlich.

, Der Borstand.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Tode und der Beerdigung meines unvergeßlichen
Gatten unseres lieben Vaters. Sohnes, Bruders,
Schwagers und Onkels, Herrn

Karl Reishsrdt
sagen wir unseren tiefgefühlten Dank. Besonderen
Dank dem Herrn Pfarrer für die trostreichen Worte
am Grabe, dem Herrn Lehrer Diels mit seinen Schul¬
kindern, dem Kaninchen- u. Eeflügelzuchtverein. der
Schneiderinnung, dem Turnverein von 1861, der
Freien Sportvereinigung für den erhebenden Grab-
gesang und der Rudergesellschaft. Auch Dank alle»
die dem teuren Entschlafenen während seiner Kraut
heit hilfreich zur Seite standen, sowie für die letzten
Kranz- und Blumenspenden.

3m Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Frau Karl Neinhardt Wwe.
Flörsheim, Ottorsheim (Pfalz), den 21. August 1921. 1

0  Mehrere | |
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2 Dr. H. Noerdlinger , Flörsheim G

WWs-kriWllllg uni EnluWung.
Der werten Einwohnerschaft von Flörsheim und

Umgegend zur gefl. Kenntnis, daß ich hier am Platze
Seilergaffe 1 eine

• Gs• •Wäscherei unD
MinenjpitiM• •S

•

errichtet habe. — übernehme alle Tisch-, Bett- und
Leibwäsche, sowie Herrenstärkwüsche.

Achtungsvoll
Frau Johanna Steinbrech,

Seilergaffe 1

N.B. Auf Wunsch wird die Wäsche abgeholt.
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Irisch eisgetroffenr♦
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Zur Aushilfe für Hausarbeit ein
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gesucht. Obermainstratzc 13.

CQcbtiges
Monats - mäddKn

gesucht.  _ Kloberstrasse i.
# Alerteres bringt Gewiss ch



Verschärfungd.r zwangswtrk-
schaft für Milch.

Schon beim Erscheinen der Verordnung über
den Verkehr mit Milch vom 30 . April 1921 wurdq
daraus hingewiesen , daß diese Verordnung keineswegs
eine Befreiung der Milch von der Zwangswirtschaft
bedeutet . Die Verordnung enthält ja vielmehr in
ihrem % 5 immer noch allerlei , teilweise erheblich
einschränkende Bestimmungen . Danach sind z. B.
Molkereien und Betriebe , in denen täglich mehr als
100 Liter Milch im Durchschnitt gewonnen werden,
gezwungen , nach ihrem bisherigen Empfangsorte zu
liefern , wenn ihnen nicht auf Grund besonderer Ver¬
einbarungen ein anderer Lieferort gestattet wird . Am
Schlüsse dieses 8 5 heißt es dann , daß die Landes¬
zentralbehörde diese Vorschriften anf Genossenschaf¬
ten, Gemeinden und Personenvereinignngen ausdehnen
kann, die bisher gesammelte Milch nach Bedarfsge-
bteten geleitet haben und daß weiterhin die Vorschrif¬
ten auch aus die kuhhaltenden Betriebe ausgedehnt
werden können, .die an diese Sammelstellen geliefert
haben. Wir haben gegen diese Bestimmung , die den
Landeszentralbehörden eine willkürliche Ausdehnung
der noch beibehaltenen Zwangswirtschaft für Milch
ermöglicht, sofort entschieden Stellung genommen, ent¬
sprechend der Stellungnahme , die der Vertreter des
Retchs-Landbuudes in den Vorverhandlungen im
Reichs-Ernährungs -Ministerium eingenommen hatte.
Diese Bedenken haben sich als durchaus berechtigt er¬
wiesen . Dazu kommt aber nun neuerdings eine Ver¬
schärfung letztgenannter Bestimmung . Durch eine Ver¬
ordnung betr . Abänderung der Verordnung über den
Verkehr mit Milch vom 22 . Juli 1921 (Reichsgefetzs-
blatt S . 958 ) wird bestvnmt, daß der letzte Satz des
8 5 folgende Fassung erhält:

„Sie fd. h. die Landeszentralbehörde ) kann die Vor¬
schriften auch auf die kuhhaltenden Betriebe ausdehnen,
welche an Sammelstellen ,'eder Art und sonstige Betriebe
Milch für den Frischmtlchverkehr geliefert haben ."

Somit kann also jeder Landwirt , der seinerz -eit

irgendwohin Frlschmllll) getteferl hat , gezwungen wer¬
den, diese Lieferungen nach der alten Stelle bezw.
nach dem Wunsche des Kommunalverbandes fortzw-
setzen!

Damit erneuert sich der alte Streit , den man
letzten Endes auf die Formel bringen kann: Erfassen
oder erzeugen ? Die Landwirte werden befürchten,
daß der Rückfall in die Zwangswirtschaft sich dem Wie-
oeraufban der Milchwirtschaft in der: Weg stellt . Aber
auch in Verbraucherkreisen werden sich die Stimmen
mehren , daß der Vorteil des Verzehrers gleichfalls
die Erhöhung der Erzeugung voranzustellen hat.

Bankwesen und Landwirtschaft.
In der Morgenausgabe der „Vossischen Zeitung"

vom 5. 8. schreibt der Staatsminister des Freistaates
Mecklenburg-Strelitz Frhr . v. Reibnitz über die Kredit¬
not des Großgrundbesitzes.

Besonders interessiert der letzte Teil der Aus¬
führungen , iu denen er als einzig brauchbares Heil¬
mittel für die Kreditnot des Groh-Grundbesitz.es den
Zusammenschluß der Großbanken und größeren Bank¬
geschäfte iu 9 großen landwirtschaftlichen Interessen¬
sphären zu landwirtschaftlichen Schätzungsverbünöen
empfiehlt , weil er in dein Zusammenwirken der drei
großen deutschen Genossenschaftsverbünde, des Reichs¬
verbands , des Raiffeisenverbands und des Genossen¬
schaftsverbands des Reichs-Landbundes , nicht die Mög¬
lichkeit einer Befriedigung dieses Bedürfnisses erken¬
nen zu können glaubt . Den landwirtschaftlichen Schät-
zungsverbänden stellt er vier Aufgaben , nämlich:

J Aufstellung einheitlicher Grundsätze für die Abschätzung
landwirtschaftlicher Grundstücke;

2. Neubonitierung der land - und forstwirtschaftlich ge¬
nutzten Flächen des Großgrundbesitzes;

3. Sammlung und statistische Bearbeitung des Materials,
welches als Grundlage für die Abschätzung in Frage
kommt;

4. Auskunfterteilung an Interessenten.
Bei der Bedeutung der Anaeleaenkeit darf eine

Zuschrift aus ländlichen Kreisen" wfedergegeben"weif«
den , die bezeichnenderweise hier zunächst von der
Selbsthilfe  Besserung erwartet . Sie lautet:

Es klingt verlockend, zumal für ,'eden , den Kreditbe-
oürfnis bedrückt, wenn man ihm sagt : strecke deine Hand
and , unsere Institute , hinter denen ungezählte Millionen
sieben, werden sie ergreifen und dir Hilfe leisten . Desto
mehr müssen wir mit kühlein Kopfe davor warnen nicht
Unheil über die deutsche Landwirtschaft zu bringen , wenn
die Helfer aus innerstem Wesen heraus nicht Freunde der
Landwirte sein können . Wir sehen die Abhilfe für den von
Freiherrn von Neibnitz durchaus richtig erwähnten Notstand
lediglich in dem Z u s a m m e n f a s s e n l a n d w i r t s cha f t-
ltcher Kräfte selbst  und in der Stärkung von Institut
tionen , die die Landwirtschaft sich selbst gründet . und deren
Leitung sie selbst in der Land hat ; denn in ländlichen Krei-
len gibt es genug umsichtig arbeitende Köpfe , nin den Wert
moderner Betriebe in der Landivirtschaft richtig einzuschät-
zen. Hierzu brauchen wir einen ihr wesensfremden Bank¬
direktor nicht . An seiner Stelle wünschen wir den Mann
unseres Vertrauens und den Mann unserer Anschauungen
;n sehen. Findet also der Reibnitzsche Gedanke der Eintei¬
lung der Landwirtschaft in den aufgezählten 9 Kreisen
freunde , so würde für einen wirtschaftlich und wirtschaft¬
lich-politisch gesund denkenden Landwirt der zunächst zu
deschreitende Weg der sein , daß in jedem dieser Kreise quasi
eine Geschäftsstelle der neuen Bank für Landwirtschaft A .-
G -, geschaffen wird , die daran arbeitet , die Mittel dieser
Lank zu verstärken , und daß von diesen, Institut aus , zu
dem jeder Landwirt mit vollen , Vertrauen jeden Wunsch
bringen kann , zentralgeleitet in bewußlem Zusammenarbei¬
ten mit den Genossenschaftsverbanden und den lokalen Kre¬
dit ',,istilnten der Genossenschaftsverbände , den gerade für
die jetzige Zeit nicht hoch genug zu schätzenden Spar - und
Darlchnskassen , das Kreditbedürfnis der landwirtschaftlichen
Bevölkerung ans eigenen Kräften mit selbstgeschasfenem Ka¬
pital , soweit denkbar , befriedigt wird , bis eine den verän¬
derten Wirtschaftsverhältnissen enlsprechende Erhöhung des
Realkredits auf Grund Neubonitierung des gesamten Be¬
sitzes unter Leitung oder Mitwirkung der Landwirtschaft^
kammern erfolgt sein wird.
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-leriger &te besonders
auch für ö »« n ,Badewannen,

'•its .Marmor.Steinböden.
Ü«r :Benfcd&P °Dibvj[]orf.

Wir suchen
für zahlreiche Kaufliebhaber
«nkäiiMe liin

jeder Art und erbitten Angebote
von Selbfleigentümern.

Grundstücks Off.-Uerlaö
Jrankfurta.M.Schillerhof

r
Heinrich Weis Mainz

- Heidelbergerfassgasse 8 --
Werkstätten für moderne Wohnungs -Einrichtungen

Ständiges Lager in eleganten
Schlafzimmern in allen Holzarten
Speisezimmern schwerste Ausführung
Herrenzimmern in allen Preislagen
Kücheneinrichtungen in echt Pitch,

Kiefern natur lasiert

Spezialwerkstätte für elegante Lederklubniöbel
' Diwans, Cbaiselonques , Matratzen in allen Füllungen

- Wollmatratzen mit la Drell Mk. 350.— -
Versand wird übernommen . — Anerkannt beste Bezugsquelle für Brautleute.

J
Lacke und Oelfarben
in bewährter Friedensqualität , fachnrännisch hergestellt. Leinöl und
Fußbodenöl , Kreide >a Qualität , Bolus , Gips , sämtliche Erd - und

Mineralfarben , Chemische Buntfarben

Farvenhaus Schmitt, Flörsheim am Main
Telefon 99

Trotz der stets steigenden Lederpreise verkaufe
ich noch meine anerkannt guten Qualitäten
in Schuhwaren zu den bekannt billigen Preisen.

Sie finden bei mir große Auswahl in

Domen-u.Mer-SliejeH
■  für Sonn-und Werktags.Für jedes bei mir>>>gekaufte Paar Schuh übernehme bezüglich der

Qualität volle Garantie.
Bitte überzeugen Sie sich und machen Sie

einen Versuch im

I StzuWusNemranRiWsheiiiM
_ Darmstädterstrahe5.*

Sämtliche

Cack- ii. Tarbwarcn
MT' in bester Qualität"VS

Burkhard Tlescb, flörshcim

Kiithi Ditterich
Kaufhaus am Graben

:» Kurz-, Weiß-, Woll- und Mode-Waren
Einkaufszentrale : Lotz & Soherr für über 85 Zweig-
Eeschäfte. — Preise und Qualität genau wie in,

Hauptgeschäft.

Flörsheim a. M . * Grabenftr . 30

Zum versprochenen Tag:
Für Herren:

Maccohemden mit weißer und bunter Brust , Kra-
vatten , Kragen , Manschetten, Vorhemden, Handschuhe,

Selbstbinder , Hosenträger , Strümpfe und Socken.

Für Damen:
Lange und kurze Halb - und Finger -Handschuhe, weiß,
schwarz und farbig , Strümpfe schwarz, braun und
glatt , weiße Hemden, Hosen, Unter -Röcke, Untertaillen
Korsetts , Haarbänder in allen Farbe », Äpangen,

Jabots , Rocknadeln, Vlusennadeln , Halsketten.

Für Kinder:
Vattistkleidchen, bunte Knabenbtusen , Südwester,
Batist -Häubchen. Hemden, Hosen, Unterröckchen,
Korsettchen, wollene und baumwollene Strümpfe in
schwarz und braun , große Auswahl in hell. u. dunkel.

Kindersöckchen.
Besonders auserwählte Sachen ht Kopfkränzchen,
Sträußchen , Kerzenranke», Kerzenkronen Kerzentücher

Lilien und Blumenkörbchen.

Fahilenstvst , Tisch- und Komnwden-Decken in Wasch¬
stoff. — Vorhangstoff — Bris -bis — Eallerie-

Borden in weiß.

IDald - Karten
empfiehlt

tteinrich Dreisbacf), Flörsfjeima. M.

Ein Paar neue Damcnstlcfd
Rr . 39, zum Preise von 120. — Mk. zu verkaufen.

_Anzusehen im Verl ag des Blatt es.
♦♦♦♦♦ # ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
O allar Aff werden gekauft W
^ 1 CllC alle ! all gegerbt — gefärbt £
mai — Grosse Auswahl aller Art Pelzwaren — gSI
4fr  Gerberei M. Chasanowsky , Wiesbaden , ♦
^ Schillerstrasse 14 — vis-ä-vis der Vereinsbank . 4fr

Große Ausstellung

feiner Lederwaren
Dameutasd>en, Aktentaschen, Eeldscheintaschen, Brieftaschen,
Reise - und alte einschtägl . Artikel zu inäßigen Preisen.
Direkter Fabrikverkaus. Nur prinia Leder, keine Partiewaren.

» •Mai.MnMitrnfjt8, m.st., Ifs.
am

Photographisches Atelier
Samson &Co .,Mainz
Grosse Bleiche 2lll/,o gegenüber dem neuen Brunnen

empfiehltsich in allen modernen PHOTO¬

GRAPHISCHEN ARBEITEN , AUF¬

NAHMEN und VERGRÖSSERUNGEN

zu billigsten Preisen . VEREINE , CON-

. FIRM ANDEN und COMMUNIK ANTEN

erhalten Ermässigung . jss Tfzzi:

SAMSON & CO.
| Atelier ersten Ranges |
nur MAIN Z Grosse Bleiche

sind eingetrosfen bei

SeiiM Srnslii
Karthiiuserstrahe 6.
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